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VON ANKE LOSACK

QUERFURT/MZ. Die Leitung der
Stadtfeuerwehr Querfurt, zu
denen auch die Ortswehren
zählen, wird breiter aufgestellt.
Der Stadtwehrleiter bekommt
bis zu drei Stellvertreter, die für
bestimmte Aufgaben wie
EDV/Alarmierung/Funk, Perso-
nalangelegenheiten und Tech-
nik zuständig sind. Zudem soll
es zukünftig einen/eine Stadtju-
gendfeuerwehrwart/in geben.
Er oder sie wird in der Füh-
rungsriege der Stadtfeuerwehr
allerdings nur eine beratende
Funktion haben.

Diese personellen Anpas-
sungen gehen aus der ersten
Änderung der Satzung der frei-
willigen Feuerwehr der Stadt
Querfurt hervor, die der Stadtrat
in seiner letzten Sitzung dieser
Wahlperiode einstimmig be-
schlossen hat. Laut Bürgermeis-
ter Andreas Nette (parteilos)
sind des Weiteren vor allem An-
passungen aufgrund geänderter
Gesetzlichkeiten, aber auch re-
daktionelle Änderungen vorge-
nommen worden.

Unter anderem ist die Alters-
grenze für die Mitgliedschaft in
der Einsatzabteilung der freiwil-
ligen Feuerwehr genauer defi-
niert worden. Jetzt heißt es ex-
plizit, dass als Einsatzkräfte nur
Personen aufgenommen wer-
den, die „das 18., jedoch noch
nicht das 67. Lebensjahr voll-
endet haben“. Bei der Aufnahme
in und der Abberufung aus der
Wehr spielen nun der Bürger-

Mehrere
Stellvertreter
für Wehrleiter
Feuerwehrsatzung
von Querfurt geändert.

„Wir haben im
Familienrat
entschieden,
dass ich mich
noch mal zur
Wahl stelle.“
Enrico Zeugner
Stadtwehrleiter

meister, dem die freiwillige
Feuerwehr der Stadt untersteht,
und der Stadtwehrleiter eine
zentrale Rolle, „gerade im Hin-
blick auf die Ortsfeuerwehren“,
erklärt Nette.

Und ganz neu ist eben, dass
der Stadtwehrleiter nicht nur
einen, sondern mehrere Stell-
vertreter zur Seite gestellt be-
kommen kann. Sie alle werden
per Wahl bestimmt. Wie auch
bei der Stelle des Stadtwehrlei-
ters müssen die Stellvertreter
die Qualifikation des Verbands-
führers nachweisen. „Das ist die
höchste Ausbildung, die man
am IBK (Institut für Brand- und
Katastrophenschutz, Anm. d.
Red.) Heyrothsberge machen
kann“, erklärt Querfurts Stadt-
wehrleiter Enrico Zeugner. Die
Stadtfeuerwehr Querfurt, die in
diesem Jahr 20-jähriges Jubilä-
um feiert, hat aktuell acht Ver-
bandsführer in ihren Reihen, so
der amtierende Feuerwehrchef
der Quernestadt weiter.

Seine sechs Jahre dauernde
Berufungszeit zum Stadtwehr-
leiter endet im Dezember 2025.
„Ich wollte eigentlich nicht
noch einmal zur Wahl des
Stadtwehrleiters antreten“, so
Zeugner in der Sitzung vom
Hauptausschuss des Stadtrats,
wo die Feuerwehrsatzung The-
ma war, und fügte an: „Doch wir
haben im Familienrat entschie-
den, dass ich mich doch noch
mal zur Wahl stelle.“ Diese soll
laut ihm an einem Termin im
dritten Quartal 2025 durchge-
führt werden. Da sollen auch
die Wahlen der Stellvertreter
und des Stadtjugendfeuerwehr-
wartes erfolgen.

Ein Paradies für Insekten

VON LAURA RIVERA

DÖLKAU/MZ. Rund 250 Pflanzen-
arten leben auf der Meilenwiese in
Dölkau. „Das ist auf keiner ande-
ren Wiese in der ganzen Aue zu
finden“, führt Martin Schulze vor
Augen. Der Chef des Nabu-Regio-
nalverbandes Merseburg-Querfurt
läuft mit einem Kescher durch die
hohen Gräser und findet schnell
zahlreiche Insekten wie verschie-
dene Heuschrecken oder Käfer. Es
sei die artenreichste Wiese im gan-
zen Saalekreis, sagt Schulze. Der
Nabu hat die Fläche gepachtet und
lässt dort die Natur Natur sein.
Doch einmal im Jahr steht die
Mahd an. Am Wochenende war es
wieder so weit.

Die Wiesenmahd ist wichtig, da-
mit auch die artenschwächeren
Pflanzen eine Chance haben. An-
sonsten würden sie von den stär-
keren Arten verdrängt werden und
das Gelände würde außerdem ir-
gendwann verbuschen. Seit über
20 Jahren hat der Nabu die Fläche
am Rande des Dorfes Dölkau in
Pacht. „Hier war noch nie Dünger
drauf“, sagt Schulze. Die Mahd er-
folgt mit leichtem Gerät. Auch das
sei wichtig, um das artenreiche
Areal zu erhalten, denn schwere
Fahrzeuge würden den Boden ver-
dichten.

Zahlreiche Nabu-Mitglieder
sind seit 9 Uhr im Einsatz und mä-
hen mit Sense, Freischneider und
Balkenmäher die Fläche in mühe-
voller Arbeit. „Einen Streifen las-
sen wir stehen – als Rückzugsort
für die Insekten“, erklärt die stell-
vertretende Vorsitzende Annett
Kußmann.

Mit 250 Pflanzenarten ist die Meilenwiese in Dölkau die wohl artenreichste der Umgebung.
Einmal im Jahr kommt der Nabu dort zur Mahd zusammen. Warum die so wichtig ist.

Auf der Wiese leben zahlreiche
selten Arten, wie zum Beispiel die
stark gefährdete Plumpschrecke.
Die Heuschreckenart sei flugunfä-
hig, könne sich daher nur von Wie-
se zu Wiese ausbreiten, erläutert

Schulze. Umliegend gebe es je-
doch keine geeigneten Flächen für
die Plumpschrecke. Ohne die Mei-
lenwiese, auf der besonders viele
Heuschrecken leben, würde es
diese Art in der Umgebung wohl
nicht mehr geben.

Zu den besonders seltenen Ar-
ten zählt auch der Wiesenknopf,
der auf eine späte Mahd, wie der
Nabu sie praktiziert, angewiesen
ist. „Im Kreis gibt es vielleicht noch
zwei bis drei Flächen, auf denen
der Wiesenknopf wächst.“ Auf die-
se Pflanze ist wiederum eine spe-
zielle Schmetterlingsart – der Wie-
senknopf-Ameisenbläuling – ange-
wiesen, denn die Pflanze ist seine

einzige Futterquelle. Da es immer
weniger Feuchtwiesen gibt und
die Pflanze auf eine späte Mahd
angewiesen ist, könne sie kaum
noch überleben. „Es sei denn, es
gibt ein paar Verrückte, die so eine
Wiese entsprechend pflegen“, lä-
chelt Schulze. Von diesen artenrei-
chen Oasen wie der Meilenwiese
bräuchte es eigentlich mehr, be-
tont der Naturschützer. Doch das
sei schwierig zu realisieren. Denn
man sei für solche Projekte auf
Förderungen angewiesen. Hier
sieht der Nabu-Vorsitzende das
Land noch mehr in der Pflicht, ent-
sprechende Fördertöpfe bereitzu-
stellen. „Alle sprechen von Arten-
vielfalt, aber keiner macht es. Es
braucht mehr als das mündliche
Bekenntnis.“ Immerhin hatte der
Nabu-Regionalverband im vergan-
genen Jahr eine Förderung bekom-
men, um sich neue Geräte für die
Mahd anschaffen zu können.

Eigentümer der Fläche in Döl-
kau ist Tilo Hildebrandt, der 2021
die Stiftung „Erdheilungsplätze“
ins Leben gerufen hat. Die Stiftung
kauft Flächen und gibt sie an die
Natur zurück. „Ziel ist, dass es wie-
der Wildnis wird“, sagt Hilde-
brandt, der in der Nähe von Bonn
lebt, aber aus Göhren stammt, und
ebenfalls bei der Mahd vor Ort ist.
Für den Nabu als Pächter ist das
ein Glücksfall. „Wir haben einen
prima Partner gefunden, der ge-
nau das will, was wir auch wollen“,
freut sich Schulze. Inzwischen
sind 50 Erdheilungsplätze entstan-
den, viele in Sachsen-Anhalt, aber
auch in Thüringen, Sachsen, Bran-
denburg, Nordrhein-Westfalen
oder Rheinlandpfalz.

„Alle sprechen
von Artenvielfalt,
aber keiner
macht es.“
Martin Schulze
Nabu

Mehr Arbeitslose, viele offene Stellen
Unternehmen suchen
laut Agenturbericht
weiterhin qualifizierte
Mitarbeiter.

MERSEBURG/MZ/RUC. Die
Arbeitslosenquote im Bereich der
Geschäftsstelle Merseburg lag im
Juni dieses Jahres – wie schon im
Vormonat – bei acht Prozent. Das
geht aus dem aktuellen Bericht
der Arbeitsagentur hervor. Die ab-
solute Zahl der Arbeitslosen stieg
demnach aber leicht an: Insge-
samt waren 881 Menschen
arbeitslos gemeldet, was 189 Per-
sonen mehr als im Mai und 38 Per-
sonen mehr als im Vorjahr sind.

Im gesamten Saalekreis waren
im Juni 6.205 Frauen und Männer
arbeitslos. Das bedeutet einen Zu-
wachs von 44 Personen im Ver-
gleich zum Vormonat und 206
mehr als im Juni des Vorjahres,
was einer Steigerung von 3,4 Pro-
zent entspricht. Die Arbeitslosen-

quote im Saalekreis stieg damit
auf 6,4 Prozent, liegt also leicht
unter der von Merseburg.

Von den 6.205 Arbeitslosen im
Kreis wurden 1.998 von der Agen-
tur für Arbeit (nach Sozialgesetz-

buch III) und 4.207 vom Jobcenter
Saalekreis (nach Sozialgesetzbuch
II, Bürgergeld-Empfänger) betreut.
Die Unterbeschäftigung ohne
Kurzarbeit lag bei 8.435 Personen.
Im Juni wurden 248 Beschäfti-

gungsaufnahmen am ersten
Arbeitsmarkt verzeichnet, wäh-
rend 324 Personen entlassen wur-
den. Zudem gab es 243 neu gemel-
dete Stellen.

Simone Meißner, Leiterin der
Arbeitsagentur Sachsen-Anhalt
Süd, erklärte, die Erhöhung der
Arbeitslosenzahlen sei saisonal
bedingt und zu Beginn des Som-
mers üblich. „Aktuell nehmen wir
nun verstärkt die Jugendlichen, die
noch keinen Ausbildungsplatz ge-
funden haben, in den Blick“, beton-
te sie. Trotz des Anstiegs der
Arbeitslosenzahlen seien die Rah-
menbedingungen und Chancen
zur Aufnahme einer Beschäfti-
gung im Agenturbezirk „sehr gut“,
so Meißner. Die regionalen Unter-
nehmen stünden zwar vor Heraus-
forderungen wie der Digitalisie-
rung, Automatisierung, Energie-
wende und dem demografischen
Wandel, doch der Bestand an ge-
meldeten Arbeitsstellen sei weiter-
hin hoch. Der Bedarf an qualifi-
zierten Arbeitskräften erfordere
gut ausgebildete Mitarbeitende.

Autofahrer hat
Drogen genommen
MERSEBURG/MZ. Ein berausch-
ter Autofahrer ist in der Nacht
auf Sonntag in der Querfurter
Straße in Merseburg von der
Polizei kontrolliert worden. Da
er körperliche Anzeichen für
Drogenkonsum zeigte, führten
die Beamten einen Schnelltest
durch. Dieser fiel positiv aus.
Die Polizei ordnete daher eine
Blutprobenentnahme an und
untersagte dem Fahrzeugführer
die Weiterfahrt.

Kinder verbrennen
sich an Feuer
HALLE/MZ. Am Freitagnachmit-
tag ist es gegen 16.30 Uhr am
Heidebad in Halle zu einer Ver-
puffung eines Grills gekommen.
Wie die Polizei mitteilt, hatte
ein 13-jähriges Kind zuvor mut-
maßlich Spiritus hereingekippt.
Zwei weitere Kinder erlitten da-
bei Verbrennungen und wur-
den in ein naheliegendes Kran-
kenhaus gebracht. Die Polizei
hat die Ermittlungen aufgenom-
men, um den genauen Vorgang
herauszufinden.

POLIZEI-REPORT

Neuer Stadtrat
kommt zusammen
MERSEBURG/MZ. Die konstitu-
ierende Sitzung des Stadtrates
von Merseburg findet am Don-
nerstag, 4. Juli, um 17 Uhr im
Plenarsaal des Alten Rathauses,
Burgstraße 1 in Merseburg,
statt. Bürger können an der voll-
ständig öffentlichen Sitzung teil-
nehmen. Es werden unter ande-
rem die neuen Mitglieder auf
ihre Aufgaben verpflichtet. Ein
zentraler Tagesordnungspunkt
ist die Wahl des Stadtratsvorsit-
zenden sowie der Stellvertreter.
Des Weiteren werden die gebil-
deten Fraktionen und deren
Vorsitzende bekannt gegeben
und über die Sitzordnung der
Mitglieder abgestimmt. Es geht
ferner um die Vorsitzenden der
beratenden Ausschüsse, die Be-
setzung der Ausschüsse sowie
die Berufung von sachkundigen
Einwohnern.

Lotto-Geld für
Lunstädter Kirche
LUNSTÄDT/MZ. Die evangeli-
sche Kirche St. Margarethe in
Lunstädt, Kirchengemeinde
Roßbach-Gröst, erhält von der
Lotto-Toto GmbH Sachsen-An-
halt eine Förderung in Höhe
von 17.000 Euro. Das teilte der
Glücksspielanbieter mit. Die
Mittel seien demnach für die
dringend notwendige Dachsa-
nierung des Kirchenschiffes
vorgesehen (die MZ berichtete).
Die Dacheindeckung stamme
aus den 1980er-Jahren und wei-
se mittlerweile erhebliche Schä-
den auf. Durch die undichte
Dachkonstruktion dringe
Feuchtigkeit in das Gebäude
ein, was zu weiteren Schäden
führen könne. Die Sanierung
des Daches soll diese Probleme
beheben und das Gotteshaus
langfristig schützen. Die Förde-
rung ist Teil von insgesamt
1,249 Millionen Euro für 47 ge-
meinnützige Projekte im Land.

IN KÜRZE

Korrektur

Im Artikel „Umweltbibliothek
in der Marktkirche“, 29. Juni,
Seite 16, ist uns ein Fehler
unterlaufen. Der korrekte Na-
me der Kirche ist „Stadtkirche
St. Maximi“. Zudem wird die
Präsentationsmöglichkeit für
Vereine nicht durch die Stadt-
verwaltung, sondern durch
die evangelische Kirchenge-
meinde Merseburg zur Verfü-
gung gestellt. Wir bitten dies
zu entschuldigen.

Martin Schulze fand jede Menge Insek-
ten auf der Wiese in Dölkau.

Einmal im Jahr steht die Wiesenmahd in Dölkau an. Am Wochenende war es wieder so weit. Zahlreiche Nabu-Mitglieder packten mit an. FOTOS (3): LAURA RIVERA

Ein Schmetterling (Schachbrett) sitzt
auf einer Wiesenflockenblume.

Die gefährdete Plumpschrecke kommt
auf der Meilenwiese vor. FOTO: NABU
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